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Antragstext

Die Stadtverwaltung wird beauftragt, die graue Energie (Primärenergieverbrauch)1

und das Treibhausgaspotenzial als Indikatoren bei der Steuerung der2

Stadtentwicklung zu beachten. Die Indikatoren werden proaktiv optimiert…3

• sowohl bei kommunalen und privaten Bauvorhaben als auch4

• im Hochbau (Gebäude) sowie im Tiefbau (Infrastrukturen).5

In Anlehnung an das Klimasofortmaßnahmenprogramm (KSMP) werden folgende6

Maßnahmen geprüft:7

1. Analog zu Maßnahme 1 des KSMP „werden die rechtlichen Möglichkeiten des8

städtebaulichen Vertrages und des Bebauungsplans vollumfänglich genutzt9

und frühzeitige Abstimmungen mit dem Vorhabenträger und der Leipziger10

Gruppe geführt”, um die graue Energie durch Beachtung der11

Gesamtenergiebilanz bzw. Lebenszyklusenergie sowohl bei kommunalen12

Gebäuden als auch bei privaten Bauvorhaben zu reduzieren.13

2. Die aktualisierte Energieleitlinie der Stadt (Maßnahme 7 des KSMP) wird14

den Primärenergieverbrauch von Baustoffen und Materialien über den15

gesamten Lebenszyklus hinweg berücksichtigen.16

3. Analog zur Gründach-Förderrichtlinie (Maßnahme 21 des KSMP) wird ein17

Förderprogramm und entsprechende Informationsmaterialien aufgesetzt, um18

Bauherr*innen zu unterstützen und die Verbreitung von energiearmen und19

ressourcenschonenden Baustoffen und Materialen zu fördern.20

4. In Genehmigungsverfahren von kommunalen und privaten Bauvorhaben im Hoch-21

sowie im Tiefbau wird die Gesamtenergiebilanzgraue Energie und das22

Treibhausgaspotenzial bei der Auswahl von Planungsvarianten und deren23

weiteren Ausgestaltung wie folgt berücksichtigt:24

25

• Die Bewertung wird wiederholt im Planungsprozess durchgeführt und26

erfolgt auf Grundlage der Ökobilanzierung unter Berücksichtigung27

entsprechender Normen (DIN EN ISO 14040 und DIN EN ISO 1404428

(Grundsätze und Vorgehensweise) sowie DIN EN 15978 (Gebäude) und DIN29

EN 15805 (Bauprodukte und Dienstleistungen)).30
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• Als Leitindikatoren werden die graue Energie (Primärenergie) und das31

Treibausgaspotenzial (Global Warming Potential oder GWP)32

herangezogen. Dabei ist die Bauweise mit dem geringsten33

Primärenergieverbrauch und Treibhausgaspotenzial zu favorisieren.34

• Die Kennzahlen werden den beteiligten Gremien (Fachausschüssen,35

Stadtbezirksbeiräten und dem Stadtrat) zur Verfügung gestellt.36

5. Um die Ökobilanzierung im Alltag zu integrieren werden Mitarbeiter*innen37

der Stadtverwaltung entsprechend weitergebildet bzw. qualifiziert. Zudem38

werden entsprechende Qualifikationsnachweise bei neu zu besetzenden39

Stellen in entsprechenden Ämtern/Dezernaten oder Referaten gefordert.40

6. Technologisch wird die Anwendung von Building Information Modelling (BIM)41

als Werkzeug (Software) für die Stadtverwaltung, Planenden (Architekten42

und Ingenieure) und Betreibende als neuer Standard bei der Planung43

aufgenommen, um entsprechende Variantenuntersuchungen zur44

Gesamtenergiebilanz einfacher ausführen zu können.45

Begründung

Das Klimasofortmaßnahmenprogramms zum Klimaschutz berücksichtigt viele Belange des Kilmaschutzes.

Die Energieleitlinie soll bspw. die eingesetzten Baustoffe und Materialien mit einbeziehen. Auch das

Energie- und Klimaschutzkonzept bietet umfassende Ansatzpunkte.

Wesentlich für eine klimagerechte Stadtentwicklung und Bauleitplanung ist jedoch auch die Beachtung

und Reduzierung des Energieverbrauchs über den gesamten Lebenszyklus von Gebäuden und

Infrastrukturen. Diese sogenannte graue Energie umfasst den Energiebedarf, der für Herstellung, Transport,

Lagerung und Entsorgung der Baustoffe und Materialien bereitgestellt werden muss.

Die Bewertung nach DIN EN ISO 14040 aus dem Bereich des Umweltmanagement ist eine etablierte

Methode, um den Lebenszyklus zu bewerten. Die Indikation erfolgt anhand der Wirkbilanz und dabei

anhand des Treibhauspotenzials, da es das vorrangige Ziel ist auch die indirekten CO2 Emissionen durch

die Bautätigkeit in Leipzig zu minimieren.

Die Beachtung und proaktive Reduzierung der grauen Energie ist für die Stadt Leipzig ein wesentlicher

Schritt, um die Energiebilanz der Stadt und ihrer Bürger*innen zu reduzieren. Dies gilt insbesondere vor

dem Hintergrund der Bauprojekte mit hoher Relevanz für Leipzig, wie bspw. die am Ehemaligen

Freiladebahnhof, am Bayrischen Bahnhof, am Wilhelm-Leuschner-Platz oder am Leutzscher Bahnbogen.

Insgesamt werden an diesen Orten mehr als 4.000 Wohnungen neu entstehen, die erhebliche Mengen an

Baustoffen und Materialien einsetzten.

Darüber hinaus sind im Infrastrukturprogramm zur Umsetzung der Mobilitätsstrategie 70

Komplexmaßnahmen in der Stadt Leipzig genannt. Der Investitionsbedarf deutet auf einen erheblichen

Einsatz von Baustoffen und Materialien inkl. damit verbundenem Energieverbrauch entlang der

Wertschöpfungskette hin. Bis zum Jahr 2030 werden schätzungsweise 666,8 Mio. EUR investiert, die sich

auf die Stadt Leipzig, die L-Gruppe und die LVB wie folgt verteilen:

Kostenanteil LVB (geschätzt) 292.125.000 €

Kostenanteil Stadt (geschätzt) 210.274.000 €

Kostenanteil LWW (geschätzt) 140.646.000 €

Kostenanteil LSW (geschätzt) 23.757.000 €
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Insgesamt (geschätzt) 666.802.000 €

Quelle: VII-DS-00547-NF-01, Mobilitätsstrategie 2030: Anlagen II-A bis II-F, Stand: 20.02.2020

Die Stadtwerke Leipzig werben mit dem Spruch „Nur was wir anfangen,werden wir schaffen“. Getreu diesem

Motto müssen Dezernate, die als Bauherr*innen auftreten, Eigenbetriebe, kommunale Unternehmen und

private Bauherr*innen anfangen, auf Nachhaltigkeit entlang der Wertschöpfungskette der Baustoffe und

Materialen zu achten, die in der Stadt Leipzig verbaut werden. Die Beachtung der grauen Energie ist hierfür

ein bedeutsamer Ansatzpunkt zur Erreichung lokaler, nationaler und globaler Ziele zum Klimaschutz.
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